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Der W
ahnsinn hört nicht auf!

Jugendberufshilfe (ver)sucht 
neue W

ege 

06./07. N
ovem

ber 2019
in Bad Salzschlirf (Fulda)

ANMELDUNG (Bitte per Post an EREV e. V., Flüggestr. 21, 30161 Hannover oder per Fax an 0511 - 390 881-16 senden.)

Name, Vorname

Bitte vergessen Sie nicht, die Anmeldung umseitig zu unterschreiben!    * Angaben für den Fördermittelnachweis 
Die Veranstaltung wird vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend aus Mitteln des Kinder- und Jugendplans gefördert.

Herr
Frau

Geburtsjahr *

für Rückfragen erreichbar unter        beschäftigt als*
Telefon/mobil 

personalisierte E-Mail 
(für den Versand  
von Unterlagen)

EVANGELISCHER ERZIEHUNGSVERBAND

KOOPERATIONSFACHTAGUNG

8 2 - 2 0 1 9

Der Wahnsinn hört 
nicht auf!
Jugendberufshilfe  
(ver)sucht neue Wege

06./07. November 2019
in Bad Salzschlirf (Fulda)

 
Veranstalter 

Fachverbände BAG EJSA, BVkE e.V., BAG 
KJS, EFAS e.V. und EREV e.V.

 
Koordination 

EREV – Evangelischer  
Erziehungsverband e. V.

 
 

Flüggestraße 21  |  30161 Hannover
 

 
Carola Schaper

 
Telefon 

0511 / 39 08 81-11
 

Fax 
0511 / 39 08 81-16

 
E-M

ail 
c.schaper@

erev.de

 
Tagungshaus  

Tagungshotel Aqualux 
Ahornstraße 7 
36364 Bad Salzschlirf (bei Fulda) 
w

w
w

.aqualux.de

 
Hinw

eis 
Das Tagungshaus verfügt über ein Sole-
bad und einen Saunabereich. 

 
Teilnahm

ebeitrag 
299,– D

 inkl. Unterkunft  
und Verpflegung 
abzüglich 30,- D

 bei N
ichtübernachtung

 
Teilnehm

erzahl 
100

Anm
eldeschluss ist der 01. Septem

ber 2019, danach auf Anfrage!
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Donnerstag 

07. N
ovem

ber 2019
 

9.00 Uhr  
ORGAN

ISATORISCHES IM
 PLEN

UM

 
9.15 Uhr  

IDEEN
BÖRSE / M

IN
I-OPEN

-SPACE 

 
10.30 – 12.45 Uhr  

Ich tue m
ir gut! – Selbstfürsorge für sich und andere 

Die Haltung der Selbstfürsorge besteht darin, achtsam
 und m

it-
fühlend m

it sich selbst zu sein. W
er gut für sich selbst sorgt, kann 

leichter für andere Sorgen. M
ittels Entspannungsm

ethoden, sanften 
Übungen zur Körper- und Selbst-W

ahrnehm
ung und Elem

enten aus 
der Arbeit m

it dem
 »Inneren Kind« w

erden w
ir eine fürsorgliche und 

einfühlsam
e Haltung uns selbst gegenüber fördern. So können w

ir 
im

 Arbeitsalltag die eigenen Kraftquellen und Ressourcen im
m

er 
w

ieder aktivieren und auffüllen und an unsere Klienten w
eitergeben.

(Bitte bequem
e Kleindung und w

arm
e Socken m

itbringen)
Hartm

ut Baur, W
ürzburg 

 
parallel 10.30 Uhr  

KON
ZEPTE &

 BEST PRACTICE-M
ODELLE – 

VON
 KOLLEGEN

 FÜR KOLLEGEN
 

1. DURCHGAN
G

K1 • Projekt »Anlaufstelle für ehem
alige Teilnehm

erInnen 
einer Jugendhilfe- und/oder Berufsbildungseinrichtung«
Junge M

enschen, die unsere Einrichtungen verlassen, haben er-
fahrungsgem

äß am
 Übergang in den beruflichen Alltag und in die 

persönliche Selbstständigkeit im
m

er w
ieder Krisensituationen zu 

überstehen. Das eigentlich bestehende Hilfesystem
 bietet hier nicht 

im
m

er passgenaue Hilfen oder w
ird aus verschiedenen Gründen 

nicht genutzt. Diese Situation kann für die jungen M
enschen schnell 

existenzbedrohend sein.
   An dieser Stelle w

ill das Angebot des Projektes gezielt ansetzen 
und schnelle, unkom

plizierte Hilfsangebote/Beratung aus eigenen 
Ressourcen der Einrichtungen verm

itteln bzw
. die Verbindung zu 

bestehenden Hilfesystem
en (w

ieder)herstellen. 
  W

ir berichten von unseren bisherigen Erfahrungen und freuen 
uns auf einen angeregten Austausch. 
Thom

as M
aier, Caritas – Don Bosco gGm

bH W
ürzburg | Kolle-

gInnen des Verbundprojektes Don Bosco Jugendw
erk Bam

berg und 
Don Bosco Helenenberg

K2 • CARISM
A – Psychisch kranke junge M

enschen &
 Arbeit

Die CARISM
A ist eine Einrichtung des Caritasverbandes für die 

Diözese Fulda e.V. für M
enschen m

it psychischen Erkrankungen. W
ir 

bieten Arbeit und Qualifizierung in neun verschiedenen Bereichen 
und an zw

ei Standorten (M
aberzell und Fulda) an.

Stefan Schw
obe, Einrichtungsleitung, Fulda

K3 • Gesetzliche Änderungen und aktuelle Them
en – Im

pulse 
&

 Austauschrunde m
it Verbandsvertretern

Günter Buck, BAG EJSA | Christian Ham
pel, BAG KJS | M

atthias 
Kreim

eyer, EFAS e. V. | Lothar Eberhardt, EREV e. V. | Thom
as Köck, 

BVkE e. V.

 
11.30 Uhr  

KAFFEEPAUSE

 
11.45 Uhr  

KON
ZEPTE &

 BEST PRACTICE-M
ODELLE – 

VON
 KOLLEGEN

 FÜR KOLLEGEN
 

2. DURCHGAN
G

 
13.00 Uhr 

PLEN
UM

Verabschiedung &
 Aussicht

 
13.15 Uhr 

IM
BISS &

 ABSCHIEDSKAFFEE 

DIE DEFINITIO
N VO

N
W

AHNSINN IST,
IM

M
ER W

IEDER DAS 
GLEICHE ZU TUN UND
ANDERE ERGEBNISSE 

ZU ERW
ARTEN.

Albert Einstein
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E
vangelischer Fachverband für

A
rbeit und soziale Integration e.V.

Mittagessen zur Anreise ja  nein 
Fachforen am 06.11. | 15.45 Uhr F1  F2  F3  F4  F5 
Nach(t)geplauder am 06.11.                im Tagungshaus              in der City 
Konzepte am 07.11. | 10.30 / 11.45 Uhr K1    K2    K3    (zwei Wahlmöglichkeiten)  
oder 07.11. | 10.30  – 12.45 Uhr Workshop »Ich tue mir gut«  
Imbiss und Abschiedskaffee ja  nein 

Übernachtung . . .  ja  nein  Einzelzimmer  Doppelzimmer  mit:   Name des/der Teilnehmer/in

Kost . . . . . .  vegetarisch   vegan   laktosefrei   glutenfrei 



TAGUN
GSABLAUF

TAGUN
GSABLAUF

falls abweichend Rechnungsanschrift
 Name / Name der Einrichtung

 

 Straße/Hausnummer

 PLZ Ort

Die AGB und die organisatorischen Hinweise (siehe unter www.erev.de -> Fortbildungen oder EREV-Fortbildungspro-
gramm 2019) habe ich zur Kenntnis genommen und erkläre mich durch meine Anmeldung damit einverstanden.

Absender (ein gut lesbarer Stempel tut es auch)

Unterschrift

Dienstanschrift (für den Versand von Unterlagen)
 Name der Einrichtung

 

 Straße/Hausnummer

 PLZ Ort

Mitglieds- oder Kundennummer

Mitglieds- oder Kundennummer

Bundesland
0,45 D

Evangelischer Erziehungsverband e.V.
(EREV)
Flüggestraße 21

30161 Hannover

IN
HALT

Im
 M

ittelpunkt des 15. Kinder- und Jugendberichtes stehen 
Jugendliche und junge Erw

achsene. Die Kernherausforderung 
im

 Jugendalter w
ird im

 Bereich der Qualifizierungs-, Selbst-
positionierungs- und in Verselbstständigungsprozessen ge-
sehen. Dieses sind zentrale Bereiche der sozialen Dienste für 
Jugendliche und junge Erw

achsene. 
 

W
ie auch schon 2018 finden sich die M

egathem
en als 

Schw
erpunkte unserer Fachtagung. Im

 H
auptreferat infor-

m
iert uns Evelyn Thate über die aktuelle Diskussion zur »W

ei-
terentw

icklung der Förderinstrum
ente U 25 im

 SGB III«. Über 
den »W

ahnsinn« im
 Fördersystem

 klärt uns im
 Anschluss Lutz 

W
ende auf.

 
In je fünf parallelen Fachforen beschäftigen w

ir uns in 
kurzen Im

pulsen m
it anschließendem

 Austausch m
it fol-

genden Them
en:

QuABB – Erfolgreiche Ansätze zur Abbruchprävention  •  Än-
derungsbereitschaft ist schon da – M

otivational Interview
ing 

(M
I)  •  Die neue Lust am

 Führen und Leiten  •  Einführung 
in das Zürcher Ressourcen M

odell®  •  Traum
apädagogik in 

der Jugendberufshilfe
 

Am
 zw

eiten Tag folgen Konzeptvorstellungen und Best 
practice-M

odelle – von Kollegen für Kollegen – zu folgenden 
Them

en:
Anlaufstelle für ehem

alige M
aßnahm

eteilnehm
ende  •  CA-

RISM
A – Psychisch kranke junge M

enschen &
 Arbeit  •  Ge-

setzliche Änderungen und aktuelle Them
en – Im

pulse &
 Aus-

tauschrunde m
it Verbandsvertretern

 
Parallel zu den Konzeptvorstellungen bieten w

ir einen 
W

orkshop anderer Art an: »Ich tue m
ir gut! – Selbstfürsorge 

für sich und andere«. Füllen Sie eigene Kraftquellen und Res-
sourcen auf, dam

it Sie gestärkt in Ihren Alltag zurückkehren 
können.
 

W
ie in jedem

 Forum
 stehen auch in diesem

 Jahr der N
etz-

w
erkgedanke und Austausch untereinander im

 Fokus – daher 
bieten w

ir am
 ersten Abend und in der Ideenbörse am

 zw
eiten 

Tag Gelegenheit zum
 inform

ellen Treffen.ZIELGRUPPE
Führungsverantw

ortliche, pädagogoische Fachkräfte und Aus-
bilderInnen in Einrichtungen der Jugendberufshilfe und der 
Beruflichen Bildung, M

itarbeitende der Bundesagentur für 
Arbeit, Kooperationspartner und alle am

 Them
a Interessierten

die Prinzipien und M
ethoden der M

otivierenden Gesprächsführung 
vorgestellt und an Beispielen und Übungen veranschaulicht.
M

iriam
 Stein, GK Quest Akadem

ie, Heidelberg

F3 • Die neue Lust am
 Führen und Leiten

Um
 in der Jugendhilfe erfolgreich und m

it Lust zu führen, bedarf es 
eine intensive Auseinandersetzung m

it der eigenen Führungsrolle 
und dem

 Führungsselbstbild, um
 der Kom

petenz gerecht zu w
erden 

eine Balance zw
ischen Autonom

ie und Vorgabe und Stabilität und 
Instabilität zu gew

ährleisten. Von daher braucht es die Herausforde-
rung sich stetig als Führungskraft zu reflektieren oder anders – sich 
selbst zu hinterfragen und selbst zu führen. Anderseits m

uss auch 
die Organisation einen Rahm

en bieten, dam
it M

itarbeitende Lust 
haben Führungsverantw

ortung zu übernehm
en. W

ie m
üssen diese 

gestaltet sein? W
o liegt der M

ehrw
ert für beide Seiten? 

M
arco Schew

e, M
arburg

F4 • W
ie kom

m
e ich von einer Absicht in die Handlung? 

Einführung in das Zürcher Ressourcen M
odell®

Kennen Sie das? Sie stecken in endlos langen Entscheidungsschleifen 
fest. W

enn Sie sich dann zum
 Anfangen durchgerungen haben, 

dauert es nicht lange an. Häufig sind unsere Absichten m
it den 

unbew
ussten Bedürfnissen w

enig oder gar nicht verbunden und 
w

ir kom
m

en nur kurzfristig in neue, anhaltende Verhaltensw
eisen. 

Im
 ZRM

® w
erden unbew

usste Bedürfnisse m
it den rationalen 

Absichten und Zielen koordiniert, es w
ird die Gleichzeitigkeit von 

W
ohlbefinden und Pflicht durch das Entw

ickeln von M
ottozielen 

erm
öglicht. Sie erreichen leichter, langfristig und anhaltend Ziele 

und Verhaltensänderungen. Ein Ansatz in der M
otivationsarbeit m

it 
jungen M

enschen in Berufsorientierung oder Ausbildung? Lernen 
Sie das M

odell kennen und probieren Sie erste M
ethoden aus.

M
onika Klenk-Bickel, Fulda

F5 • Traum
apädagogische Unterstützung von Jugendlichen 

und jungen Erw
achsenen

Eine traum
apädagogische Haltung erleichtert den Alltag von M

en-
schen, die von Traum

a betroffen sind. Gem
einsam

 beschäftigen w
ir 

uns m
it der Annahm

e des guten Grundes und erarbeiten M
ethoden 

für die tägliche Begegnung m
it hochbelasteten M

enschen.
M

artina Krauth, Hanau 

 
18.00 Uhr 

ABEN
DESSEN

 
20.00 Uhr 

N
ACH(T)GEPLAUDER 

im
 Tagungshaus und in der City

 
M

ittw
och 

06. N
ovem

ber 2019
 

ab 12.00 Uhr 
M

ITTAGESSEN
 FÜR DIE AN

KOM
M

EN
DEN

 
13.00 Uhr 

BEGRÜSSUN
G 

Lothar Eberhardt (EREV) & Thom
as Köck (BVkE) 

 
13.15 Uhr 

REFERAT 
W

eiterentw
icklung der Förderinstrum

ente U 25 im
 SGB III 

Im
 SGB III gibt es ein um

fangreiches Instrum
entarium

 zur Unterstüt-
zung junger M

enschen beim
 Übergang von der Schule in den Beruf. 

Sich ändernde Rahm
enbedingungen sind Anlass, Instrum

ente und 
Förderleistungen kritisch zu betrachten und ggf. w

eiterzuentw
ickeln. 

Es soll ein Überblick gegeben w
erden über aktuelle Entw

icklungen 
und Überlegungen zur Gestaltung der Arbeitsm

arktdienstleistungen 
im

 Bereich der Ausbildungsförderung.
Evelyn Thate, Bundesagentur für Arbeit, Nürnberg

 
14.15 Uhr 

REFERAT 
»Das ist schon W

ahnsinn, doch er hat M
ethode«

Lutz W
ende, Alfter-W

itterschlick

 
15.15 Uhr 

KAFFEEPAUSE

 
15.45 Uhr 

FACHFOREN
 M

IT IM
PULSREFERATEN

  
UN

D AUSTAUSCH
F1 • Schreib Deine Ausbildung nicht ab! Erfolgreiche Ansätze 
zur Abbruchprävention 
Die »Qualifizierte Ausbildungsbegleitung in Betrieb und Berufsschu-
le«, kurz QuABB, bietet Unterstützung für Auszubildende, Ausbil-
dungsverantw

ortliche und Lehrkräfte landesw
eit an. In diesem

 Forum
 

berichten w
ir, m

it w
elchem

 Konzept es die Ausbildungsbegleitung 
geschafft hat, in den letzten vier Jahren rund 6.000 Ausbildungs-
verhältnisse zu stabilisieren. W

ir stellen konkrete Ergebnisse und 
Erfahrungen aus der der Interventions- und Präventionsarbeit vor 
und w

ollen m
it Ihnen über die aktuellen Herausforderungen in der 

Begleitung von Auszubildenden sprechen.
Dr. Sabine Beck, INBAS Gm

bH, QuABB-Koordinierungsstelle Offen-
bach | Christina Sause, Diakonisches W

erk M
ain-Taunus, Hofheim

F2 • Änderungsbereitschaft ist schon da – M
otivational  

Interview
ing (M

I)
Der am

erikanische Suchtforscher und Psychologieprofessor Bill 
M

iller und sein britischer Kollege Steve Rollnick entw
ickelten aus 

der Praxis der Arbeit m
it Suchtkranken, die häufig als schw

ierig, 
d.h. unm

otiviert und w
iderständig gelten, M

otivational Interview
ing 

(M
I). Im

 W
orkshop w

erden das zugrunde liegende M
enschenbild, 


